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Woher stammt...
«exerzieren»?

Exerzieren heißt ursprünglich, entsprechend

dem lateinischen exercere, «üben».
Da der Ausdruck für alle Lehrgegenstände

gebraucht wurde, war für die
Übungen des Soldaten anfangs ein
erläuternder Zusatz nötig, z. B. «in den
Waffen exerzieren»; dieser Zusatz fiel
dann später weg.

«Die tägliche Erfahrung gibt zu
erkennen, daß alle Künst, fürnemblich
aber die Kriegßkunst, wachse durch
exercitium und Übung.»

«Und warumb wird ein Kriegßheer
auff lateinisch ein exercitus genennt, als
eben vom exerciren und Üben?»

(Aus «Wort und Brauchtum des Soldaten»,
H. G. Schulz Verlag, Hamburg.)
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Wir widmen die heutige Chronik dem
Rüstungsprogramm 1961 und der damit
verbundenen Waffen- und Materialschau,

die kürzlich in und um die
Panzerhalle der Eidgenössischen
Konstruktionswerkstätte in Thun für die
Mitglieder der Militärkommissionen der
eidgenössischen Räte, der
Heereseinheitskommandanten und die Vertreter der
Schweizer Presse veranstaltet wurde und

mit Recht als ein Schaufenster des
Rüstungsprogramms bezeichnet werden
konnte. Es dürfte von besonderem
Interesse sein, daß unsere Leser einmal
genau erfahren, was das Rüstungsprogramm

alles umfaßt und wie teuer die
einzelnen Posten sind. Wir entnehmen
der Botschaft des Bundesrates an die
Bundesversammlung darüber folgende
Angaben:

«Es ist so schön, Soldat zu sein,
Rosemarie Man liegt da oft im Sonnenschein,
Rosemarie ...»
oder

«Hab' oft im Kreise der Lieben
im duftigen Grase geruht...»
Wehe dem Unteroffiziersverein, der an

einer Felddienstübung solche «Stilleben»
dulden würde! In der Armee indessen wird
so etwas sogar photographiert und später
im «Schweizer Journal» und im «Schweizer
Soldat» publiziert. Oder verstehe ich wirklich

so wenig vom Militär? Kameradschaftliche
Grüße! Wm. H. G. in B.

KRIEGSGESCHICHTLICHE \DATEN X
1. März 1871

Einzug der siegreichen deutschen Armee
in Paris.

3. März 1861
Aufhebung der Leibeigenschaft
in Rußland.

6. März 1891
Kunstmaler Antonio Ciseri gestorben.

7. März 1936
Einmarsch deutscher Truppen
im Rheinland.

I.Infanteriewaffen und -munition (75 480 000 Franken) Objektkredit (in Franken)

1. 1. Gewehrpatronen für das Sturmgewehr 44 000 000.—
1. 2. Gewehrgranaten (ohne Panzerwurfgranaten) 14 850 000.—
1. 3. Leuchtmunition 4 100 000.—
1. 4. Infrarot-Beobachtungs- und -Zielgeräte 12 530 000.—

2. Panzer (296 500 000 Franken)
2. 1. Umrüstung der 3 Pzj.Abt. mit Pz. 61 252 500 000.—
2. 2. Aufbau von 10,5-cm-Kanonen auf 150 Pz. Centurion 28 000 000.—
2. 3. Ergänzung der Begleitfahrzeuge für 2 neue Pz.Abt. 16 000 000.—

3. Panzerabwehr (78 535 000 Franken)
3. 1. Panzerwurfgranaten 17 600 000.—
3. 2. Munition für 8,3-cm-Raketenrohre 4 125 000.—
3. 3. Munition für 9-cm-Pak 50 und 57 6 810 000.-—
3. 4. Munition für die 10,6-cm-rsf.-Pak 58 (BAT) 8 000 000.—
3. 5. Panzerabwehrminen 35 000 000.—
3. 6. Personenminen 7 000 000.—

4. Artillerie (55 520 000 Franken)
4. 1. Vermehrung der Artillerie-Munition 44 420 000.—•
4. 2. Munition für Minenwerfer der Festungen 3 600 000.—
4. 3. Ersatz von alten Schußladungen 7 500 000.—

5. Motorisierung (350 000 000 Franken)
5. 1. Gepanzerte Truppentransportfahrzeuge 260 000 000.—
5. 2. Leichte Geländelastwagen (Gruppenfahrzeuge) 50 000 000.—
5. 3. Gefechtsfeldfahrzeuge 15 000 000.—
5. 4. Ersatz von Motorfahrzeugen 25 000 000.—

6. Übermittlungsmaterial (46 300 000 Franken)
6. 1. Feldkabel 3 700 000.—
6. 2. Telephonsortimente für Genietruppen 140 000.—
6'. 3. Lautsprecheranlagen für Flabtruppen 2 600 000.—
6. 4. Leichter Zentralenwagen Mod. 55 1 700 000.—
6. 5. Baukabelsortimente F-4 12 160 000.—
6. 6. Funkmaterial 10 000 000.—
6. 7. Sprachverschlüsselung für Richtstrahlstationen 16 000 000.—

7. Geniematerial (53 500 000 Franken)
7. 1. Gruppen-Werkzeugsortimente 1 155 000.—
7. 2. Zugs-Werkzeugsortimente 1287 000.—
7. 3. Werkstattausrüstungen 2 125 000.—
7. 4. Baumaschinen und Werkzeuge 7 309 000.—
7. 5. Übersetz-, Steg- und Brückenmaterial 39 975 000.—
7. 6. Hebezeuge 553 000.—
7. 7. Seilbahnmaterial 1 096 000.—

8. Ausrüstung für höhere Stäbe 10 000 000.

Erstklassige Passphotos Legenden zu nebenstehendem Bild

-PHOTO

Zürich Bahnhofstrasse 104

© Dieses Bild zeigt die in Erprobung
stehenden Schützenpanzerwagen. Von links
nach rechts den Typ aus den Saurerwerken
in Arbon und einen Prototyp der AMX-
Werke. Vorne rechts einen der sandgelben,
aus Südafrika eingetroffenen Centurion-Pan-
zer und an der Spitze den Schweizer Panzer

58.

(D Der Saurer-Schiitzenpanzerwagen im
Gelände, wie er als Begleitfahrzeug zum
Mannschaftstransport der mechanisierten Divisionen

in der engeren Wahl steht.

(5) Mit besonderem Interesse besichtigen die

zahlreichen Journalisten die in Thun
ausgestellten Infrarotgeräte. Rechts ein solches

Gerät, auf dem Maschinengewehr 51

aufgesetzt. Das große Gerät dient zur
Überwachung bestimmter Geländeabschnitte.
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